
Was machen wir jetzt?

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit
FHD-Zeitung

Band (Jahr): 22 (1946-1947)

Heft 7

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



DER SCHWEIZER SOLDAT 111

Was machen wir jetzt7
(Aufgabe Nr. 22.)

Unsere eigenen Truppen befinden sich im Vormarsch
gegen einen Gegner, der sich nach den Meldungen unserer
Flieger 20 km nordwärfs zum Angriff gruppiert. Es herrscht
beständiges Winferwetfer mit guter Skiföre. Man rechnet
daher mit Ueberraschungen durch Skiläuferdefachemente des
Gegners.

Wir folgen im heutigen Problem einer Marschkolonne, die
auf dem in der Skizze sichtbaren Weg nach Norden vorrückt.
Eine Vorpafrouillle dieser Kolonne hat bereits den Punkt bei
A erreicht. Eine westliche Flankenpatr. ist etwas zurückgeblieben

und befindet sich auf dem kleinen Hügel bei C.

Kpl. Elmer, der Führer dieser Flankenpatr., orientiert sich
auf diesem Hügel über das vor ihm liegende Gelände. Von
seinem Aussichfspunkf aus kann er bereits die Leute der
entlang der Strafe vorgehenden Vorpatr. sehen. Im gleichen
Augenblick macht er aber noch zwei weitere, sehr gefährliche

Feststellungen
Hinter dem langen Hügelzug bei B sieht er eine Abteilung

von ungefähr 20 Mann, die von der Strafe aus unsichtbar,
dort deutlich in einem Hinterhalt liegen. Kpl. Elmer nimmt
an, dafy sie die Vorpatr. bewufyf passieren liefjen um die
folgende Marschkolonne überfallen zu können. Kurz darauf
sieht er auch im Wald bei D, ungefähr auf der Höhe der
Vorpatr., ein Skidefachement von Zugsstärke nach Süden
marschieren.

Diese, der folgenden Marschkolonne drohenden Gefahren,

verlangen von Kpl. Elmer als Führer der Ffankenpatr.
einen raschen Entschluß. Jede Sekunde ist kostbar.

Was soll Kpl. Elmer tun?

Lösungen sind innerf 8 Tagen einzusenden an die Redaktion
des «Schweizer Soldafs», Postfach Zürich-Bahnhof.

" " Cösuttg der Aufgabe Mt*. 21
Im letzten Problem stand der Führer einer Gruppe Sap-

peure vor einer Gew'ssensfrage. Er hafte den Auftrag, nach
dem vorbereiteten Rückzuq der eigenen Truppen auf eine
Aufnahmesfellung, eine Brücke zu sprengen. Nachdem die
ersten Abfeilungen bereits passiert sind, erhält er die
Meldung, dafj unsere hinfersten Truppen von Feindpanzern
umgangen und überholt wurden und vor unseren letzten
Abteilungen, vor der Brücke erscheinen können. Sollte er
die Brücke gegen den Befehl, der neuen Lage angepafjt,
früher sprengen und den Rest der eigenen Truppen zurücklassen?

Um die Lösung dieses schwierigen Problems zu
verstehen, müssen wir noch einmal die Skizze zur Aufgabe 21

in die Hand nehmen.
Der Kpl. handelte nach folgenden Überlegungen:
Eine Sprengunq der Brücke, bevor unsere letzten Truppen

passiert sind, mufj wenn immer möglich vermieden
werden. Alle Vorbereifungen zur Sprengung sind getroffen,
es oenüqt also, wenn nur 1 Mann bei der Brücke zurückbleibt.

Noch bleibt eine halbe Stunde bis zum Einbruch
der Dunkelheit.

Der Sappeur-Kpl. springt mit seinen Leuten, mit Werkzeug

und einem Rest Sprengstoff auf der Strafe dem Feind
entgegen. An einem Punkt 300 m nördlich der Brücke, dort
wo die Strafe in den Steilhang abfällt, fällt er mit Sprenq-
sfoff einige Bäume und blockiert die Strafte so, dab die
Feindpanzer im Dunkel der Nacht als einzigen möglichen
Ausweq über den Abhang stürzen und zwischen den Bäumen

blbckierf bleiben. In einer guten halben Stunde ist
diese Arbeit auch getan.

Diese Panzerfalle bewährt sich auch, denn bald danach
hört man den Lärm von Motoren, ein Krachen und Splittern,

ein und mehrere Mal. Der Vormarsch der Panzer ist
vorläufig abgebrochen.

Mit seinen Leuten hat sich der Kpl. zur Verteidigung der
Brücke gegen ev. feindliche Patr. eingerichtet. Nach einer
Viertelstunde passieren auch die zurückgebliebenen Truppen

den Ftub und die Brücke kann befehlsgemäb gesprengt
werden.

Ginget}an gene Cösuttgen zur Aufgabe Nr. 21

Die wenigen Lösungen, die die Brücke sofort sprengen, um
daneben einen Nofsfeg für die Fubfruppen zu bauen, die im
offenen Gelände zwischen Wald und Brücke Minen auslegen,
eine Tanksperre bauen oder die Brücke gar nur mit 1—2
Tankbüchsen verteidigen Wolfen, sind nicht brauchbar, da sie unsern
wichtigsten Verbündeten, das so günstige Waldgelände und den
Steilhang nördlich der Brücke völlig aufjer acht lassen. Alle die
Lösungen sind brauchbar, die daran denken, dab verhindert werden

mub, dab die Panzerwagen den Wald durchstoben und in
das freie Gelände vor der Brücke kommen können.

Die hier gestellte Aufgabe geht auf eine wirkliche Episode aus
dem letzten Weifkriege zurück. Sie wurde so gelöst, wie es auf
dieser Seife bereits geschildert wurde. Genau so hätten sich an
Stelle des Sap.Kpl. auch die Einsender verhalten, die in erfreulicher

Anzahl kurz und klar, mit und ohne Kroki, zur gleichen
Lösung kommen. Das sind:

Fw. Blaser Charles, UOV Bern. Kpl. Liebi A., Seffigen, Bern.
Fw. Zimmerli Jakob, UOV Siggenthal. Four. Spörri, UOV Siggenthal,

Präs. Wm. Riek Walter, Kpl. Bigler Robert, Kpl. Roth Hans,
Kpl. Roth Max, Wm. Scherer Fridolin, alle UOV Siggenthal. Kpl.
Baderfscher Kurt, UOV Oberwynen-Seetal. Kpl. Gerber Otto, Lu-
zern. Kpl. Thalmann, UOV Hinterfhurgau. Sdt. Müller Max, UOV
Lenzburg. Pit. Rossier Louis-Ed., Cp.Gren. 3, Geneve. Wm. Schmid
Albert, UOV Andelfingen. Kpl. Rohner Hans, Herisau (Füs.Kp. 1/83).
Fw. Häberling Hans, Zürich (Füs.Kp. 1/105). Lt. Sigrist Erich, Luzern
(AVIA). Kpl. Gremiich Hans, UOV Untersee-Rhein. Kpl. Peter
Adolf, UOV Schaffhausen. Kpl. Derrer W., UOV Schaffhausen
(Mot.Sp.Kp. 111/6). Kpl. Wenger Gottfried, Heimberg. Gfr. Geiger,
UOV Lenzburg. — Noch brauchbar, aber in der Auswahl von Ort
und Mittel nicht ganz klar, sind die Lösungen von: Lt. Heer Karl,
Horgen (Geb.Füs.Baf. 72). Füs. Allenbach, St. Gallen (Ter.Baf. 11/131).

II/131). — Einige gute Lösungen gingen zu spät ein.


	Was machen wir jetzt?

